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1. Einleitung 
 

Rudolf Scharping hat es vorgemacht. Mit seiner Plansch-Session zeigte er, 

dass ein Politiker es mühelos schafft in die Klatschspalten der 

Boulevardblätter zu gelangen. 

Doch dabei blieb es nicht. Auch seriöse Tageszeitungen und überregionale 

Blätter griffen das Thema dankbar auf. 

Denn in Deutschland herrscht mittlerweile einig Medieneinfalt. Statt „harte“ 

politische Themen zu diskutieren und damit die demokratische 

Meinungsbildung voranzutreiben, wird viel lieber seicht geplaudert und 

Stimmung gemacht. 

 

Personalisierung, Skandalisierung und nicht zuletzt Emotionalisierung – diese 

Substantive beschreiben die Taktik der Verlage, ihre Auflagen in die Höhe zu 

treiben. Denn der immer härter werdende Wettbewerb regiert die Auswahl 

der Themen.  

 

Es drängt sich die Frage auf, ob denn die Presse unter solchen Umständen 

überhaupt noch der – ihr vom Bundesverfassungsgericht zugewiesenen – 

öffentlichen Aufgabe gerecht werden kann.  

Als es in den 60er Jahren zu einem, verglichen mit der heutigen Situation, 

verhältnismäßig geringen Konzentrationsprozess kam, wurde der 

Widerspruch, dass die Presse einerseits eine öffentliche Aufgabe hat und 

anderseits privatwirtschaftlich organisiert ist, und damit des Gesetzen des 

Marktes gehorcht, vor dem Hintergrund der inneren Pressefreiheit diskutiert. 

 

 

Politiker, Journalisten-Verbände und Gewerkschaften waren alarmiert: Sie 

sahen in der zunehmenden Konzentration eine Gefahr für die innere 

Pressefreiheit und damit auch die gesellschaftliche Meinungsbildung bedroht. 

 

 

Ein Grund für die Gefährdung der inneren Pressefreiheit wurde im 

dualistischen Prinzip der Presse vermutet. Denn durch ihre 

privatwirtschaftliche Form ist die Presse einerseits vom Markt abhängig, 


